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Erschleiche deutsche GegesWrissei« Sfte«.
WTB . Großes Hauptquartier , 20. Juni.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Lase ist im allgemeinen unverändert.
Deutsche Patroailleu -Unternehmnngen bei Ben-

vraigrres und Riederaspach warm erfolgreich.
Unsere Flieger bewarfen die militärische« Anla¬

ge« von Berge « bei Dünkirchen und Souilly , südwest¬
lich von Berdun, ausgiebig mit Bomben.

westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschallsv.Hindeuburg:

Vorstöße drutscher Abteilungen auf der Front
südlich von Gmorgo « bis über Cary hinaus und bei
Tanoczy « brachten an Gefangenen I Offizier , L4S
Man », an Beute 4 Maschinengewehre und 4
Miueuwerfer ein. Ein russischer Doppeldecker wurde
westlich von Kolodou (südlich des Naroczsees) zur Lan¬
dung gezwungen und durch Artilleriefenev zerstört.
Aus die Bahnanlagen von Wileika wurden Bom¬
ben abgeworfeu.

Heeresgruppe des Geueralfeld«arschalls Prinz
Leopold vo« Bayer« :

Die Fliegerangriffe aus die Gisenbahustrecke
Ljachowitschi—Lnttiniee wurden wiederholt.

Heeresgruppe des Generals von Lmsingeu:
Starke russische Angriffe gegen die Kanalstel-

lnug südwestlich von Logischi« brachen «nter schwere»
Verlusten im Sperrfeuer znsammen. Die fortgesetz¬
ten Bemühungen des Feindes gegen die Styrliuie bei
und westlich von Kolk: blieben im allgemeinen ohue
Erfolg . Bei Grueiatyu ist der Kamps besonders
heftig. Zwischen der Straße Kowel—Lnzk und der
Tarya brachen unsere Truppen an mehrere»
Stellen de« zähen, bei Kifieliu besonders hart¬
näckige« russische« Widerstand und- rangen kämp¬
fend weiter vor . Südlich drr Turha wurden feind¬
liche Angriffe abgeschlagen. Die Russe« haben ihr
Vorgehen aus Gorochow nicht fortgesetzt.

Eine letzte Sehnsucht.
Eine letzte Sehnsucht bleibt dir immer;
Wenn du alle Liebe auch genossen hast.
Diese letzte Sehnsucht lechzt nach Schimmer
Einer ewigen Schönheit, lechzt nach Seelenrast.
Eine letzte Sehnsucht baut die Straße
Hin noch einem ganz erlösten Land.
- . . Seele, laß sie niemals los und faste,
«eis in letzter Stunde noch, die Hettandshand.

_ Karl Ernst Knokt.

„Lichtlein find wir alle ".
„Lösungen und Erlösungen ".

Vieler Menschen dankbare Gedanken werden am. 6
Juni nach Bens heim gewandert sein, wo in seinem stille!
Poetenwinkel„der Waldpsarrer" K. E. Knodt seinen 6(
Geburtstag feierte, und segneten den Mann, der mit seine
innigen, sinnigen Liedern sie ein Neuland der Seele im eia«
neu Herzen hat entdecken lasten. Und gerade zur rechts
Zeit erschienen zwei neue Werke, die uns in die Geistes- uni
Gedankenwelt dieses Unaufdringlichsten Aller, die uns Wich
1gstes zu sagen haben, einzusühren geeignet sind: „Lichtleti
sind wir" heißt oas eine; „Lösungen und Erlösungen" dm
andere. Ein guter Mensch kann ja auch seinen Seburtsta,
nicht bester feiern, als indem er seine Mitmenschen, die e
als Mitwanderer zu gleichem Ziel betrachtet, mit seinen Gabel

Die Lage bei der
Armee des Generals Grafen von Bothmer

ist unverändert.
Baikaukriegsschauplatz:

Feindliche Bombenabwürfe ans Ortschaften
hinter unserer Front richteten keinen Schaden an.

Oberste Heeresleitung.
*

Amsterdam, 19. Juni. WTB. Einem hiesigen Blatte
zufolge melden die Times aus Saloniki, daß-die Flieger
der beiden Parteien wieder sehr tätig waren. Die feindlichen
Flieger belegten die beiden User des Wardar mit Bomben,
worauf die Flieger der Alliierten auf Monastir. Köprülü,
Oetrik und Doiran Bomben abwarfen. Britische Flieger
unternehmen beinahe täglich von Thasos aus Angüsse auf
das bulgarische Gebiet bei Xanlhi und Porto LaM . Sie
haben auch ein großes feindliches Lager an der Ptesta mit
Bomben belegt und große Brände verursacht.

LnstWriff ns russische Zerstörer.
Berlin , 20. Juni. WTB. Tel. Am 19. Juni

Hai eines unserer Marineflugzeuge im Rigaischen
Meerbusen bei Arensberg zwei russische Zer¬
störer mit Bombe» angegriffen und aus einem der¬
selben einen Volltreffer erzielt.

Die Seeschlacht vor dem Skagerrak
nach der Darstellung engl . Gefangener.

Berlin , 19. Juni. ' WTB. Amtlich. Nachdem nsr
einigen Tagen in großen Zügen ein vorläufige« Bild von
dem Verlauf der Schlacht vor dem Skagerrak aus Grund
deutscher Berichte gegeben worden ist. kann nunmehr ganz
unabhängig davon eine Schilderungd?r Schlacht nach den
Eindrücken und Aussagen der während und nach der
Schlacht gemachten englischen Gefangenen(insgesamt 177)
gegeben werden. Danach haben an der Schlacht teilge¬
nommen die Aufklärungsstrettkrästeunter Vizeadmiral
BeaiLtz und das Kros der englische« Iskotle unter Ad¬
miral Iellicoe. Zu den Ausklärungsstrettkräften gehörten
die 6 Schlachtkreuzer: „Lion" (Flaggenschiff) „Queen
Mary", „Princeß Royal", „Tiger" als 1. Division,
„Indefaligable", „New Zealand" (Flaggschiff) als 2. Di¬
vision. Die I. Division war vollständig zur Stelle, zu der
2. Dioision gehörte eigenllich noch die „Australia". Die
Angaben über den Grund der Abwesenheit dieses Schiffes

beschenkt, statt von ihnen sich beschenken zu lasten. Während
das erstgenannte, auch äußerlich gefällige Bändchen— eine
Auslese aus allen seinen früheren Liederbänden— wie in
einem Durchschnitt uns das gesamte Schaffen des Dichters
vorsührt, indem es eine köstliche Perle an die andere reiht,
enthält das andere eine Reihe neuer, bisher unveröffentlichter
Dichtungen, die uns den Meister aus der Höhe seiner aus¬
gereisten Weltanschauung und seiner abgeklärten Kunst zeigen.
Und der Grundtan. der durch Alles, vom ersten bis zum
letzten, hindurchgeht?

Er sagt selbst einmal in dem Gedicht: Meine Wälder-
warte: „Und in immer neuen Zungen

ruf ich den tollen Streit:
Was Euch fehlt, Ihr Alten-Iungen:
Weihe ists der Ewigkeit! '

Wir haben in der Tai keinen zweiten Dichter, der so
wie Knodt Alles 8iid specie LeternilLÜs betrachtete und
dem so wie ihm Zeit und Ewigkett. Gott und Natur in
Eins zusammenflöffe! Nicht die dichterische Sestaltungskrast.
nicht die bildnerische Wortkunst ist an Knodt dar Erste und
Größte— wenn schon seine Lieder, besonders die in dem
Bändchen: ..Lichtlein sind wir", vereinigten, die eine Aus-
wähl des Besten vom Suien darstellen, in der Anschaulich,
keil des Bildes, in der Knappheit des Ausdrucks, in der
Melodik der Sprache, in der Tiefe des sie durchströmeuden
Gefühls und in dem Vermögen, fast — Unsagbares auszu¬
sprechen. den Stempel hoher dichterischer Vollendung tragen:
Das Erste und Größte an Knodt ist feine tiefreligiöfe, gott-
innige Well- und Lebensanschauung, die selbst wieder nur

lauten sehr geheimnisvoll. Außerdem waren Beatiy unter¬
stellt4 oder sämtliche5 schnellen Linienschiffe der „Queen
Elizabeth"-Klaffe, eine große Zahl kleiner moderner Kreu¬
zer, von denen 13 übereinstimmend von den Gefangenen
namentlich ausgesührt werden und 2 Flottillen von Torpedo-
bootszerstörern, darunter die ollerneusten mit zusammen
etwa 40 Zerstörern.

Das Gros, das an der Schlacht teilnahm, setzte sich
zusammen aus:

3 Liute«fchiffsgeschrv«der» zu je 6—8 Schiffen; alles
HroßKampfschiffe,

einem tzefoubere« Geschwader aus 3 der «eueste«
Liuienschiffe der „Royal Sovrreign"-Klaffe,

einer Division Schlachtkreuzer: „Inoincible", „Indo-
irritable" und „Inflexible",

einem Kauzerkreuzergeschwader zu 6 Schiffen, minde¬
stens IS kleine« Kreuzer«,

4 Flottillen mit 80—IVO Zerstörer«.
Die vorstehend genannten Streitkräste waren am 30.

Mai aus verschiedenen Häsen der englischen Ostküste nach
Osten ausgelaufen. Das Gros der Flotte hotte auf dem
Marsch etwas mehr nach Norden aus als die Ausklärungs-
streitkräste. Die daher südlicher als das Gros stehenden
Schiffe des Admirals Beatiy sichteten die deutschen Schlacht¬
kreuzer zuerst. Zu dieser Zeit am Nachmittag des 31.
Mai fuhren die Schlachtkreuzer des Admiral Beatiy in
zwei Kolonnen mit östlichem Kurs. Am weitesten westlich
standen die vier Schiffe der 1. Division, „Lion", „Princeß
Royal", „Queen Mary" und„Tiger", an Backbord voraus
vor diesen die zwei Schiffe der 2. Dioision„New Zealand"
und „Indefatigable" und vor diesen wieder die kleinen
Kreuzer und Zerstörer.

Als Beatiy die deutschen Aufklärungsstreitkräfte in
Mich»?Richtung sichtete, formierte er mit seinen6 Schlacht-
Kreuzern Kiellinie und ging auf SüLostkurs. Die 13.
Torpedobootsflottille unter Führung des kleinen Kreuzers
„Ehampion" stand vor der Spitze, die übrigen kleinen
Kreuzer und Torpedoboote am Schluß der Linie. Die
„Queen Elizabeth".Schiffe, die bis dahin in einiger Ent-
fernung nordwestlich von Bealtys Schlachtkreuzern gestan¬
den hatten, gingen gleichfalls auf Südostkurs und suchten
Anschluß un die Schlachtkreuzer zu gewinnen. Alle Schiffe
nahmen hohe Fahrt, 23 Sm., auf. Zwischen5 und6 Uhr
wurde von den Deutschen das Feuer auf etwa 18 Klm.
eröffnet.

Kurz vor 6 Uhr erfolgte aus der „Hueeu Mary"
eine gewaltige Detonation mitschiffs an der Backbordsette.
Das Vorschiff sank schnell, nachdem noch zwei wettere Ex¬
plosionen varangegangen waren. Als das Schiff versank,
erfolgte eine vierte, besonders schwere Detonation. Der

die Frucht tiefinnerlichster Lebenserfahrungen in Wonnen und
in Schmerzen und einer von der Eitelkeit der Welt gelösten
und geheiligten Lebensführung sein kann. Möge dem Dichter
noch manches Jahr gesegneten Wirkens für seine sich immer
vergrößernde Gemeinde beschicken sein! —

„Ick bi« Berlinerin !" Aus dem Westen wird
erzählt: In einem bestimmten Befehlsbereich ist es den
Truppenoerboten, mit Französinnen zarte Beziehungen an¬
zuknüpfen und mit ihnen auszugehen. Gewisse Verbote
haben„natürlich" das Schöne an sich, baß sie mit Ver¬
gnügen übertreten werden. Sergeant M. spaziert daher
seelenruhig mit einer schwarzhaarigen kleinen Ieannette über
die „grande rue". Leider begegnet den beiden der Oberst.

„Sergeant, haben keine Ahnung davon, daß Sie nicht
mit diesen Französinnen herumschwirren dürfen?"

Aber statt des Gefragten antwortet das Fräulein im
im reinsten Berlinerisch: „Bitte, ick bin Berlinerin!"

Der Oberst ist zunächst baff, dann aber lächelt er über¬
legen und fragt die „Berlinerin".

„Fräulein, können Sie linksrum tanzen?"
Hilflos sah sie ihren Berk hier an, der jäh die Farbe

wechselte. Das rührte den Obersten und vertraulich klopfte
er dem Betreßten aus die Schulter:

„Mein Sohn, ich bin in meiner langen Dienstzett so
oft. so unglaublich, so dreist und unverschämt auf tausen¬
derlei Art geleimt worden, daß ich auf nichts mehr herein¬
sause. Ist gut! Ich will nichts gesehen haben, aber wenn
Sie di« Kleine nicht besser deutsch drillen, sind sie mit dem
Witz binnen 10 Stunden im Loch!"



ganze Borgang dauerle nicht länger als 5 bis 10 Mi¬
nuten.

Auf der „Queen Mary " befanden sich »Ser 1400
Man «, unter ihnen auch ein japanischer Srinz , der Ma-
rtneattachL in London gewesen sein soll. Am Tage vor
dem Auslaufen der Schiffe war die Beförderung des Ja¬
paners zum Korvettenkapitändurch ein großes Bankett in
der Offiziersmcsfe gefeiert worden . Auf „ Indefatigable " ,
der weiter hinten in der Linie stand , sah man den Vor¬
gang auf der „Queen Mary " . Als man an die Unfall¬
stelle der ..Queen Mary " kam . erfolgte auch auf „Ivbe-
fatkgaöte" kurz nach 6 Uhr an der Backbordseite eine
gewaltige Delanatia». Die „Indefatigable" kenterte und
sank so schnell, daß sich aus dem Gesechtsmars des Schiffs,
in Sem sich 14 Menschen befanden , nur 2 Mann retten
konnten . (Dieses sind , soweit bekannt , die beiden einzigen
Ueberlebenden der etwa tanfenbköpsige » Besatzung .)
Wegen der ungeheuren Gewalt der Detonation aus der
. Queen Mary " und der „ Indefatigable " find die Gefan¬
genen im Zweifel , »b die Detonation durch feindliche
Artiüerietreffer oder durch Torpedoexplosionen hervorge-
rusen waren.

Nach dem Sinken der beiden Schiffe gab der Admi¬
ral Aeatln durch Flaggensignal an die vornstehends eng¬
lische 13 Flottille den Befehl , einen Torpedoangriff aus
die deutschen Schlachtkreuzer zu machen . Dieser Befehl
wurde nur von den dem Flaggschiff Beatiys nächststehen-
den Zerstörern verstanden und wird von mehreren Gefan¬
genen als ein Berzweislungsakt ansgcsaßt . Bei dem An¬
griff wurden die ganz neuen englischen Zerstörer „Hlessor"
und „ Aanrab " durch die Artillerie eines kleinen deutschen
Kreuzers außer Gefecht gesetzt. Sie blieben bewegungslos
liegen und wurden von dem Feuer der nachher hinzuge¬
kommenen deutschen Schlachtschiffe versenkt . Die Besat¬
zungen retteten sich auf Flößen und in Booten und wurden
spä -er von deutschen Torpedobooten ausgenommen . In¬
zwischen waren die Schiffe der „Hueen KNza - el - " Masse
herangekommen . Während des Torpedoangrisfs schwenkten
die englischen Schlachtkreuzer , nunmehr nur noch 4 , auf
nordwestlichen Kurs . Die . Queen Elizabe1h " -Schifse folg¬
ten ihnen im Kielwasser , als sie die deutschen Schlachtschiffe
in südöstlicher Richtung sichteten. Die Entfernung zwischen
den englischen Schiffen und den deutschen Kreuzern hatte
sich zu dieser Zeit aus etwa 10 Km verringert . Die eng¬
lischen Schlachtkreuzer liefen mit hoher Fahrt weiter nach
Norden , so daß sie bald außer Schußweite kamen . Dar¬
aus setzten die „Qucen Elizabeth - -Schifse das Gefecht fort
und gingen aus nordöstliche Kurse mit dem von Beatty
erhaltenen Befehl , „den Feind abzuschneiden " . Bald daraus
verließ eins der „Queen Elizabslh -Schisse , wie die Gefan¬
genen ausdrücklich sagen , die „ Warspile " , stark nach der
Seite überliegend . die eigene Lime und zog sich nach Nord¬
westen zurück . Später , etwa gegen 8 Uhr , wurde von dem
englischen Zerstörer „Turbulent " die funkentelegraphische
Nachricht vufgcfangen , daß „Warspite " gesunken sei. Die
Angaben der Geretteten von den Schiffen , die dem Admiral
Beatty unterstanden , über den Zeitpunkt des Erscheinens
des englischen Gros unter Admiral Iellicoe sind sehr « ider-
sprnchsnaT . Nach den Angaben der Geretteten der Schiffe,
die zu der Flotte des Admirals Iellicoe gehörten , fuhr diese
mit südlichem Kurs in mehreren Kolonnen , als die erste
funkentelegraphische Nachricht von Beatty über das Sichten
des Feinds etntraf . Diese Nachricht wurde von dem eng¬
lischen kleinen Kreuzer „Galatea " gegeben . Admiral Iek-
licve befahl darauf , daß mit äußerster Kraft nach Süden
wcitergesahren werden sollte . Das einzige , was die Ge¬
fangenen von Beatiys Flotte sahen , war das Ausblitzea
von Geschützen im Südwesten . Iellicoe machte Kehrt nach
Norden und entwickelte seine Linie zunächst nach Nord-
westen und Westen . Die Schlachtkreuzer des Gros „In-
oincible " , „ Indomatidle " und „Indefatigable " und die
Panzerkreuzer standen an der Spitze , die 3 Schiffe der
„Royal S »vereign " -Klasse am Schluffe der Linie . Zu die¬
ser Zeit wurde das englische Linienschiff „Markövrvugß"
durch einen Torpsdoschuß getroffen . Der Torpedo soll von

Ma Wottin
Bon Karl Sealssteld.

(Fortsetzung .)
Nur Asa blieb schwermütig , betrachtete das Blockhaus

oft und sagte : habe die Nation , wird ein blutiges Block¬
haus in kurzer Zeit werden ; und sage euch, sagt er, habe
die Notivn , daß einer ein blutiges Grab finden wird , und
wer cs ist. das weiß ich a» besten.

Sage ihm : stille, Asa ! Was sind das da für No¬
tions ? wozu uns dos Herz schwer machen ? brauchen leichte
Herzen , Asa.

Und schien Aso wieder heiter und ging wieder ruhig
an die Arbeit , die wir ausgesetzt hatten , aber da wir nicht
immer die Gäule brauchten , so patrouillierte abwechselnd
einer u« den andern so ein zehn Meilen oorwäris und
rückwärts , just um zu sehen, ob die ungebetenen « äste noch
nicht uns zu besuchen kämen . Auch bei Nachtzeit waren
wir auf unserer Hut , und jede Nacht hatten zwei abwechselnd
die Wache , die aus und ab patrouillieren mußten . Und
wie wir eines Morgens im Busche arbeiten und Bäume
ringeln , kommt Righteous dahergesprengt.

Sie kommen , ihrer wenigstens hundert , schreit er.
Jetzt gilt es , sagt Asa so gelassen , als ob er seine

Risle aus einen Hirschvock anlegte — jetzt gllt es . Sind
Sie noch weit weg?

Sie kommen gerade aus die Prärie zu, in einer halben
Stunde werden sie hier sein, sagt Righteous.

einem U-Boot geschaffen sein, das nachher von einem eng¬
lischen Zerstörer vernichtet wurde . Es wurde beobachtet,
wie das U -Boot sich ganz umdrehte . (Da auf deutscher
Seite keine U -Boote an der Schlacht teilnahmen , könnte
es sich nur um ein englisches U-Boot gehandelt haben .)
Das englische Gros ließ jetzt durch seine Zerstörer U-Boot-
sicherung bilden . „Marldorough " blieb auf ihrem Posten.
Die Panzerkreuzer griffen ein einzelnes große » deutsches
Schiff an , das mit langsamer Fahrt nach Südosten steuerte.
Zu derselben Zeit wurde von dem englischen Gros Aas
Feuer eröffnet . Als die Panzerkreuzer zum Gros zurück¬
kamen . fehlte „Defence " . „Warrivr " hatte zwei große
Löcher mitschtffs dicht über der Wasserlinie . Kurz nach
dem Eingreifen des englischen Gros in das Gefecht ent¬
stand aus „Invinciöte " infolge eines deutschen Treffers
ein Brand , dem eine Explosion folgte . Das Schiff sank.
Die kleinen englischen Kreuzer und Zerstörer waren alle i .r
Feuerlee (d. h . an der dem Feind abgckehrten Seite der
Schlochtlinie ) . Ein deutscher Weitschuß vernichtete den nahe
der Spitze stehenden Zerstörer „Acassa " .

Die weiteren Angaben der Gefangenen über die Be¬
wegungen des englischen Gros bis zum Eintritt der Dunkel¬
heit sind äußcrst widerspruchsvoll und unklar . Es geht
nur aus ihnen hervor , daß während des bis gegen 11 Uhr
nachts fortgesetzten Gefechts nicht immer alle englischen
Linienschiffe gleichzeitig feuerten , sondern zeitweilig die vor¬
deren und zeitweilig die Hinteren Geschwader , sowie ferner,
daß beim Eintritt der Dunkelheit die englische Flotte in
Kolonnen nach Norden steuerte mit ollen leichten Streit-
Kräften , Kreuzern und Flottillen am Schli ß der Kolonnen
als Rückendeckung . Don den Zerstörern des Admiral Iel¬
licoe bat der „Uipperary " allein nach Süden fahren zu
dürfen , zu einem Angriff auf die benlsche Atolle . Er
erhielt hierzu Erlaubnis , geriet aber bald in eine deutsche
Torpedobootsflottilke . Die „Tippcrmy " wurde außer Ge¬
fecht gesetzt und versenkt , die Ueberlebenden sind gerettet.
Bon den Streitkräftkn des Admirals Beatty hatte die 13.
Flottille den Anschluß an die eigenen Schlachtkreuzer ver¬
loren und ging bei Dunkelwerden nach Süden . Hierbei
traf sie auf mehrere große Schiffe , die für eigens gehalten
wurden . Es waren aber deutsche,  die Feuer « öffneten
und den ^Turbulent " vernichteten . Alle Offiziere und der
größte Teil der Mannschaft fiel aus , das Schiff verbrannte
vorn und hinten über den Munitionskammer » , als deutsche
Torpedoboote heranksmen und die Ileöerkekender»rettete«.

Fast alle Gefangenen gaben ihren Nnwiffc « darüber
kund , daß von englischer Seite nichts getan worden sei,
um sie zu retten , trotzdem fast olle ihre kampfkräftigsten
Schiffe an der Schlacht teilnahmen . Die Ueberlebenden
von „Queen Mary " und „Indefatigable " waren fast vier
Stunden im Wasser , ehe sie von den deutschen Streiikräf-
ten gerettet wurden . Sic hatten schon alle Hoffnung aus-
geveven , da von englischen Schiffen seit Stunden nichts
mehr zu sehen gewesen war.

*

Bern , 20 . Juni . WTB . Pariser Blätter enthalten
die Meldung der „Agence Haoas, " daß in San Remo die
Besatzungen eines englischen Dampfers und zweier italienischen
Segelschiffe landeten , die im Mittelmeer von einem Unter¬
seeboot versenkt wurden.

Falkenberg (Schweden ), 20 . Juni . WTB . Das
Blatt „Falkendergs Posten " erfährt , daß der deutsche
Dampfer „Ems " aus Hamburg , der sich aus der Reise von
Lhristiania nach Lübeck befand , gestern früh nördlich von
Falkenberg , 1 /̂z Seemeilen von der Küste , versenkt wurde,
wahrscheinlich von einem britischen Unterseeboot . Nachdem
ein Warnungsschutz gegen den Dampfer abgeschossen worden
war , hielt dieser an und die Besatzung verließ das Schiff
und ruderte an Land . Währenddessen schoß das Unter¬
seeboot etwa 40 Granaten gegen den Dampfer , der sich
aus die Seite legte und zu sinken begann . Einige Ge¬
schosse des Unterseebootes fielen an Land.

Le Havre . 20 . Juni . WTB . (Agence Haoas .) Das
Wachtboot „St . Jacques " ist gesunken . Bon den 16
Mann der Besatzung werden 9 vermißt . 7 wurden in
schwerverletztem Zustand geborgen.

Wie kommen sie ? Avantgarde ? Arrieregarde ? Wie
stark mögen sie sein?

Nichts von alledem , marschieren in einem Haufen.
Mögen ihrer wohl ein hundert sein, sagt Righteous.

Dann haben wir gewonnen Spiel — verstehen nichts
vom Militärwesen , wissen nichts vom Bnschkriege , sind
Bradockianer *) , sagt Asa.

Jetzt fort mit euch Weibern , fort ! schreit Asa ; fort,
laßt alles liegen und stehen und fort ; wir folgen und decken
euch den Rücken , zwei voraus , um zu sehen , ob sie unfern
Bersteck nicht ausgewittert.

Righteous galoppierte sogleich , wie er war , dem Block¬
hause zu , um , falls sie es ausgewittert , vor ihnen da zu
sein ; war aber keine Gefahr — ahnten nicht mehr oom
Blockhause als unsere wilden Truthühner.

Und nahmen noch die Weiber das Rumpelzeug , das
zurückgeblieben war , mit ; viel gab es nicht , Senn Hinter¬
wäldler . wie ihr wißt , befassen sich nicht damit , ganze
Schiffsladungen unnützen Zeuges milznschleppen . Nahmen
aber , was noch da war und marschierten ab , und zogen
uns am Rande dieses Waldes « nserer Zitadelle zu , in der
Righteous bereits war . Hatte die verborgene Psostentüre
geöffnet und die Staffelleiter Herabgelaffen.

Und stiegen aus der Leiter hinauf , nachdem wir unsere
Gäule gegen den Sumpf zngetrieben und ihnen die Füße

*) Anspielung auf de» General Bradock, der sich bei Ptttsbura
von de» mit den Franzosen verbündeten Indianern überfallen ließ
»nd, mit Ausnahme der von Washington kommandierten Arrieregarde,
sein ganze» Heer einbützt«.

Die Schlacht in Wolhynien.
Kriegsberichterstatter Kirchlehner berichtet in der Ehern.

Mg . Zig . aus dem K . K . Kriegspressequartier über die
Kämpfe in Wolhynien:

Die russische Offensive ist mit Scdlrch der abgelciufenen
Woche in eine neue Phase getreten . Die Südwesthcere des
Zaren begannen ihren Angriff auf der ganzen Front , wo¬
bei jedoch die beiden Flügel in Wolhynien und in der
Rordbukowina besonder « stark gehalten wurden.

Der russische rechte Flüge ! drückte unsere vierte Armee
ein und drängte die eiligst zur Loslösung befohlene Puli-
lowka -Front über den mittleren Styr zurück.

Der linke russische Flügel erzwang sich Raumgewinn
südlich des Dnjeftr in der Nordostbukowina , dann den
Dnjestr -Uebergang östlich des Brückenkopfes von Zales-
czcyki-Serethmünduna , drängte nach harten Kämpfen unsere
an der untersten Strypa sichende Divisionen über die Sttypa
und erzwang sich nun auch den Uebergang westlich des
erwähnten Brückenkopses über den Dnjeftr . Bon der Ein¬
schließung bedroht , mußte auch der Brückenkopf Zalerczcyki-
Serethmündung geräumt werden.

Die Russen setzten nun in breiter Front über den
Dnjeftr , von der Strypa -Mündung bis zur brssarabischen
Grenze . Unsere in der Milte befindlichen Armeen hatten
-war auch heftige Angriffe überlegener Massen zu bestehen,
doch vermischten sie stand zu halten , wenngleich in einem
Abschnitt am Unterlauf der Strypa mit Rücksicht auf die
Gesamtlage rückgängige Bewegungen erforderlich waren,
denn sine gewisse Einheitlichkeit der Kampffront mußte er¬
halten bleiben . Keinerlei Erfolg war den äußersten Flü¬
gelgruppen des Feindes beschicken, was übrigens erklärlich
ist. da offenbar die gegen Kolki und Bojan angesetzte»
Kräfte als Flankendeckungen der zum eigentlichen Ângriff
bestimmten Flügel gedacht waren , somit mehr abwehrendem
Zwecke dienten.

Der von Rowno über Luck geführte Hauptstoß der
Russen ist seit vier Tagen zum Stehen gebracht worden.
Seit zwei Tagen ist der mit seiner Spitze bis Lokaczyvor-
gedrungene Offenstokeil der Russen in neue Kämpse ver¬
wickelt ; nach drei Fronten , gegen West in der ursprüng¬
lichen Offensiv -Richtung . gegen Nord mit den aus der
Richtung von Kowel eingesetzten Kräften und gegen Süd
mit den Truppen der oberen Styr -Front , die zmückgehend
neue Stellungen entlang des Luga - und Lippa -Paffes ge¬
nommen hatten . Diese drei Kräste -Gruppen sind nun in
heftigem Kampfe mit dem Feind.

Nachdem es drei Tage lang schien, als wäre auch
das Vordringen des russischen linken Flügels zum Still¬
stehen gebracht worden , stellte es sich heraus , daß den dies¬
maligen Aufgeboten des Feindes der Qsiabschmtt der
Pruthlinie aus die Dauer nicht Widerstand leisten könne.
Damit war auch das Schicksal von Czernowitz besiegelt.
Wollte man nicht die Landeshauptstadt zusammsnschießen
taffen , um sie nachher doch räumen zu müssen , so mußte
man sie verlassen . Zu bedenken ist, daß Czernswitz nie
weiter als 7 Kilometer hinter unserer Tesechtsfront gelegen
war.

Indem wir so der Sachlage offen ins Antlitz blicken,
vermögen wir uns am sichersten vor übertriebener Einschät¬
zung der Bor - und Nachteile in diesem Ringen bewahren,
und diese Vorteile sind nicht gering . Der Weltkrieg hat
zur Genüge bewiesen , daß Raumgewinn wenig , der Erfolg
in der Schlacht viel ist. Die stärkste feindliche Heeresgruppe
ist in eine heftige Schlacht verwickelt , in welcher österreich-
ungarische und deutsche Kräfte bereits Erfolge errungen ha¬
ben . Unser Südflüge ! unter der bewährten in zahllosen
hartgewordenen Führung des Generals Pflanzer -Ball in
wird die Schlacht annehmen , wo die Führung es für an¬
gemessen erachtet.

Die Verluste des Feindes sind ungeachtet BruMows
guter Führung groß , weil eine russische Offensive stets mehr
Menschen verbraucht , als die anderer Kriegführender . Wir
dürfen auch damit rechnen , daß der Feind durch seine Os-
sttisioe freiwillig aus seinen festen Stellungen herausgelce-

eingehenkett , aus daß sie sich nicht verliefen und zogen dann
dir Leiter nach und rammelien die Pfostentüre zu , und da
waren wir.

2 ? ..r rmz doch ein wenig sonderbar zumute , als wir
eing, -schlossen zwischen den Pallisaden und nur durch Ritzen,
so groß , daß ihr eure Rifles durchstecken konntet , schauer»
konnten , was draußen vorgeht . Wurde uns schier bange,
waren das Eingeschlossensein nicht gewohnt.

Wurden so still, mausestill , und verließ uns eine Minute
nach der andern und war höchstens ein Gewisper zu hören.
Rachel zerschnitt alte Hemden und strich Fett aus die Stücke
und zerschnitt sie zu Kugelhülsen , wir setzten frische Steine
an unsere Ristes und putzten sie fix und fertig , und die
Weiber schliffen die Aexle und Weidmesser , alles in der
Stille.

War uns so eine lange Stunde vergangen , hörten
endlich Lärmen und Geschrei und auch Musketenschüffe und
sahen auch endlich durch die Ritzen die spanischen Muske¬
tiere . wie sie auf dem Kamme , auf dem unsere Häuser
standen , die wir aber nicht sehen konnten , hin und her
liefen.

Aber auf einmal wurden wir euch alle doch so bleich!
Stieg zuerst eine Rauchsäule aus . dann eine zweite,

eine dritte . Gott gnade uns ! sagt Rachel , die Mordbren¬
ner haben unsere Häuser in Brand gesteckt.

Und wir zitterten alle vor Wut . Hört ! wenn ihr euch
so ein vier bis fünf Monate abgeschunden habt , ärger als
das unvernünftige Bieh , und euch für eure Weiber und
die armen Würmer , die sie getragen , eine Blockhütte zu-



len ist, und daß er sich damit den Fähmissen ausgesetzl hat.
die mit Operationen im freien Felde verbunden sind. In
diesen Unternehmungen aber haben sich bisher FRHrung,
technische Behelfsmittel und Truppen der Verbündeten
immer noch den russischen Machtmitteln überlegen gezeigt.
Die nächsten Tage werden hierüber ihr Urteil sprechen.

*

Eine Stockholmer Depesche des „Berl. Lskalanz." be¬
sagt: Daß die jüngsten Verluste der Russen bei den Kämpfen
um Czernowitz in der gesamten Kriegsgeschichte beispiellos
dastehen, beweist eine Verordnung des Kiewrr Militär¬
kommandanten, wonach die Stadtverwaltung 50 MO Ber-
wundetenbetten aufzustellen hat. In Petersburg kommen
täglich 50 Berwundetenzüge an. Alle Thcaterdirektoren
sollen sich aus eine plötzliche Requirierung der Theater für
Lazarettzwecke vorbrreiten.

Laut „Berliner Tageblatt" meldet die Budapests!
Zeitung„Az Est" aus Bukarest: Lach Berichten von der
bukowtnischen Grenze hat die von den Russen besetzte Stadt
Czernowitz durch die Kämpfe verhältnismäßig wenig gelitten.
Nur der Bahnhof und seine Umgebung seien von den
Rüsten bombardiert worden. Der Bahnhof sei allerdings
in Brand geraten.

Der Kampf «m das Morgenland.
Konstantinopel, 20. Juni. WTB. Die jüngsten Er¬

folge der türkischen Truppen gegen die Russen im türkisch-
persischen Grenzgebiet lenken neuerdings die Aufmerksamkeit
auf diesen Kriegsschauplatz, über welchen die Rusien die
Verbindung mit den Engländern am Irak Herstellen wollten,
was die Blätter der Entente bereits als eine vollendete
Tatsache hinstellen wollten. Die türkischen Blätter heben
dis Bedeutung dieses Erfolges hervor, der nunmehr jede
Verbindung der beiden Armeen unmöglich macht. Sie be¬
tonen gleichzeitig die Zerstörungswut der Rusien, die das
Grabmal »on Imma« Hussein und die heiligen Bücher
zerstörten. (Wir verweisen aus unseren gestrigen Leitartikel.
Die Schriftl.)

Ueber die Lage aus den türkischen Kriegsschauplätzen
sind, wie verschiedene Morgenblätter melsen, gute Nach¬
richten eingelaufen. Dschemal Paschas harte Faust habe
die englisch-französischen Versuche, Unruhen in Syrien zu
erzeugen, unschädlich gemacht.

Die Politische Zrlsourmeusetzungdes
italienischen Kabinetts.

Nach ihrem Parteistandpunkt unterscheidet Secolo dis
neuen Minister in Reformsozialisten zwei: Bissolati und
Bsnomi. Republikaner einer: Comandini. Radikale zwei:
Sacchi und Fera. Konstitutionelle Demokraten vier: Or¬
lando, Carcano, Raireri und Colosimo. Freikonssrvative
fünf: Boselli, Sonnina, de Navo, Arlotta und Russin!.
Katholiken einer: Meda. Militärminifier zwei: Morrone
und Corsi.

In bezug aus die Landesteile, denen sie entstammen,
was für die italienische politische Welt immer von großer
Bedeutung ist, ist zu bemerken, daß 5 Lombarden sind:
Bissolati, Earcano, Sacchi, Meda und Bonomi, 5 sind
Süditaliener: Lolosims, Fera, Arlotta, de Raoa und
Morrone, 2 Piemontesen: Boselli, gebürtig aus Ligurien,
aber Vertreter des piemontefischen Wahlkreises Aoigliana,
und Ruffini, 2 Emklianer: Rakneri und Comandini, ein
Toskaner: Sonnino, ein Lazianrr: Corsi und ein Sizi¬
lianer: Orlando. Außer Benetien uud Sardinien sind also
alle größeren Landesteile vertreten.

Infolge der starken Vermehrung der Ministeranzahl
entsteht die Frage, wo die neuen Ministerien untergebracht
werden sollen, und Idra Nazionale fordert bei dieser Ge¬
legenheit. daß das nationale Ministerium seine Tätigkeit
mit einem sympathischen Zeichen seiner Energie beginne,
indem der Ministerpräsident seinen Sitz in dem dem öster¬
reichischen Staate gehörigen Palast Venezia ausschlage.

Der Republikaner Comandini hat eine Erklärung ver¬
öffentlicht, daß sein Eintritt in das Ministerium in keiner
Beziehung zu seiner politischen Ueberzeugung, die die gleiche

bleibe, steht. Der Wiederzusammentritt der Kammer und
des Senats wird wahrscheinlich am 27. Juni mit der Ta¬
gesordnung: Rkgierungsmitteilungen, an die sich sofort
die Besprechung und das Votum knüpfen werden, stattfin-
den. Azione Sozialist«. da« Organ der Resoimsozialisten
schreibt: „Die Lösung der Krise entspricht dem Gewissen
der Nation, die für die Fortsetzung der Politik der eisernen
geschichtlichen Notwendigkeit etntrttt und eine Erneuerung
der Energien verlangt, um mit vermehrter Kraft dem vom
Blute Italiens oorgezeichneten Ziele zuzustreben". Das
Blatt macht auf die hohe Bedeutung für die geschichtliche
Entwicklung des italken. Proletariers aufmerksam, die in
der Tatsache zum Ausdruck kommt, daß zum ersten Male
Sozialisten an der Regierung des Landes teilnehmen.

Rom, 19. Juni. WTB . Der König unterzeichnet«
heute das Dekret zur Neubildung des Kabinetts, das fol¬
gendermaßen zusammengesetzt ist: Ministerpräsident: Boselli,
Auswärtiges: Sonnino. Inneres: Orlando, Kolonien:
Colosimo, Justiz: Sacchi, Finanzen: Meda, Schatz: Car-
cano, Post : Fera, Krieg: Morrone, Marine: Corsi, Un¬
terricht: Rusfini, öffentliche Arbeiten: Bonoml, Seetrans-
porteund Eisenbahnen: Arlotta, Ackerbau: Raireri, Industrie,
Handel und Gewerbe: Denava; Bissolati, Bianchi, Coman¬
dini und Scialota werden Minister ohne Portefeuille. Die
Minister leisteten heute morgen dem König den Eid.

Die Knechtung Griechenlands.
Bern, 19. Juni. WTB. Nach einer Meldung des

Secolo aus Athen haben englische Truppen die bei Kreta
gelegene Insel Eulos besetzt. Die wirtschaftliche Blockade
dauert an. Die italienischen Behörden haben den Abgang
von 2000 für Griechenland bestimmter Tonnen Schwefel
verhindert. Zwei nach Italien gesandte griechische Damp¬
fer werden dort zurückgehalten. In den zuständigen grie¬
chischen Kreisen befürchtet man, daß infolge Mangels an
Schwefel die Herstellung getrockneter Trauben in Frage
gestellt ist. Da Transportmittel in Griechenland fehlen,
kann die Demobilmachung vorerst nicht in dem ursprünglich
geplanten Umfange erfolgen. Frankreich und England
wünschen eine allgemeine Demobilisierung. Griechische
ministerielle Kreise erklären, daß gegenüber den Meldungen
des Bierverbandes zum Widerstand entschlossen seien.

Paris , 19. Juni. WTB. Malin meldet aus Athen:
Am Sonntag hat die Entlastung der demobilgemachten
Truppen in Athen begonnen.

Die Amerikaner in Mexiko eingeschlofserr.
Aus Rotterdam wird dem „Berliner Tageblatt" be¬

richtet: Nach Meldungen aus Brownsoille sind die ameri¬
kanischen Truppen, die aus mexikanischem Boden den Ban¬
den nachsetzen, von mexikanischen Truppen angegriffen
worden. Laut Telegrammen aus El Paso ist die rnzr
Kitckreis«»- der Truppen unter General Pershing fest»»I-
l»ir». Pershings Heer, das nur 150VÜ« an« stark ist,
wird »«« KS Vßü MrM»»rr» bedrängt.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart, 20. Juni. In der gestrigen Sitzung der

Zweiten Kammer wies bei der fortgesetzten Beratung des
Hauptfinanzetats Ministerpräsident Dr. v. Weizsäcker aus
auf die Ke'heimer Versammlung der bayrischen Kanaisreunde
hin und betonte, Württemberg werde bei der engeren wirt¬
schaftlichen Verbindung mit Oesterreich-Ungarn seinen ge-
rechten Anteil erhellen. Die Regierung verfolge die zahl-
reichen Kanalprojekte  der Gegenwart mit großer
Aufmerksamkeit. In der Eisenbahnsrage  habe er
ziemlich frühzeitig sondiert. Die Frage habe zur Zeit ein
etwas theoretisches Gepräge erhalten, nicht durch Würt¬
tembergs Schuld. Für eine Finanzgemeinschaft
sei zur Zeit wenig Aussicht, noch weniger für Reichseisen-
bahnen, da nicht nur Preußen und Bayern, sondern auch
Sachsensich unzweideutig in dieserRichtungausgesprochenhälten.
DerEissnbahnreserossonds habe im Jahre 1915einr Auffüllung
erfahren, die ihn wohl zu einer Höhe von7—8Millionen führen

sammengebaut und fo ein höllischer Feind kommt und brennt
sie weg. als wären es Stoppeln in einem Wäischkornfelde,
hört, da müßtet ihr deine Menschennatur mehr haben, wenn
euch da nicht die Zähne klapperten, und sich die Fäuste
ballten. Und klapperten uns die Zähne, standen aber-still,
die Wut ließ uns nicht reden.

Und Rachel seufzt: oh unser Haus! »nser armes
Blockhaus! was hat unser armes Blockhaus den Mord¬
brennern getan? — Oh ihr Mordbrenner ihr.

Stille, Weib, sagt Asa. Stille, ist nicht Zeit zum La¬
mentieren. Mögen vielleicht bald auslamentiert habe«,
a - Wille geschehe, sagt Rachel. Ist frommer
Leute Kind, Rachel, die ihre Bibel liest. Und holte sie
diese auch hervor, sagt aber Asa: Ist jetzt nicht Zeit zum
Beten, so gerne ich dies sonst tue, sondern zum Handeln
— kaffe das. Rachel.
, , legte Rachel wieder die Bibel weg. und wir
schauten nun, ob alles in Ordnung, und legten unsere Ristes

und starrten auf unsere armen, brennenden Blockhäuser.
Und>wie wir so schauten und starrten, kommt es auf

Euuaal ganz schwarz und blau da herein zwischen den bei¬
den Waldesrändern.

Dabei deutele der Alte auf die Aussicht, die sich in
den Strahlen des Mondes wie eine Bucht zwischen zwei
Borgebirgen in die weite Präriesee hinaus öffnete.

Und kamen die Spanier, fuhr der Alte fort, wohl an
die hundert herangesprungen.

War Mittagszeit— wir zählten sie, konnten aber an¬
fangs nicht recht ins Reine kommen, denn sie schwärmten

ab und zu. wie wilde Tauben, und schier in keiner besseren
Ordnung, mußten gar zu wenig von uns denken, sonst
hätten sie sich klüger benommen; aber als sie aus ein fünf¬
hundert Schritte heranqekommen, ordneten sie sich einiger¬
maßen in Reihe und Glied, und wir zählten zweiundachtzig
Mann mit Musketen uns Karabinern und drei ohne —
die entblößte Degen in der Hand hatten, und zu Pferde
saßen, v»n denen sie aber jetzt abstiegen.

Und waren noch ein sieben andere zu Pferde, die
gleichfalls abstiegen und ihre Gäule anbanden, erkannten
unter ihnen drei der verräterischen Kreolen, die uns in die
Klemme gebracht, und den einen, den sie Troupier nannten.

Die sechs andern wäre, sogenannte Akadier oder Kana-
dier. mit deren Landsleuten wir bereits am obern Missis¬
sippi Bekanntschaft gemacht. Sind tüchtige Jäger, diese
Akadier, aber verwilderte, liederliche, versoffene Barbaren.

Und waren es, habe die Nation, diese Akadier. die
den spanischen Musketieren den Weg zu unserem Block-
Hause zuerst gezeigt, denn die Spanier stellten sich so dä-
misch an. daß sie, habe die Nation, wohl ein paar Sinn-
den wie weiße Nachteulen bei Hellem, lichten Tage herum-
gepußt hätte«, ehe fie ausgefunden, wo wir hingeraten.

Und kamen endlich die Akadier. wie gesagt zuerst
und erhoben ein laute» Geschrei, als sie das Blockhaus
und die Stockade sahen, und stutzten, wie sie merkten, daß
wir zu ihrem Empfange gerüstet, und traten zu dem Haupt-
Korps. Und'rapportterten zweifelsohne den Offizieren, die sie
zwar anhörten, aber die Köpfe schüttelten, und setzte sich
dann der ganze Trupp in Bewegung.

werde. Er warne, von der weiter vorgesehenen Zuweisung
an den Reservesond Abstand zu nehmen, weil in der Not¬
lage später vielleicht auf den Fond zurückgegriffen werden
könnte. 3u der Stellung Württembergs zu den neuen
Retchsabgaben  bemerkte der Minister, daß die würt-
trmdergische Regierung schon aus vaterländischen Gründen
diesem Kriegskompromiß ihre Zustimmung nicht versagen
könne. In der Zukunft werde die Frage der Verteilung
der direkten und indirekten Steuern zwischen Reich und
Einzelstaaten mehr eine taktische Rolle spielen. Bei der
späteren Aenderung der Bedürfnisse des Reiches dürfe die
finanzielle Lebenskraft der Einzelstaaten und der Gemeinden,
die in den direkten Steuern liege, nicht geschädigt werden.
Gegen eine solche Schädigung werde sich die württembergtsche
Regierung mit allen Mitteln wehren. Der Ausschuß für
auswärtige Angelegenheiten sei während des Krieges
öfters als je zusammengetreten. Auch habe das Aus¬
wärtige Amt es an sonstiger Fühlungnahme mit
den Einzelstaaten nicht fehlen lassen. Was die Neuorien¬
tierung in der eigenen Politik anlange, so werde die wärt-
tembergische Regierung den versöhnlichen patriotischen Geist
fördern. Zum Schluß gab der Ministerpräsident der Ueber¬
zeugung Ausdruck, daß die durch den Krieg bekundete
innere vaterländische Zugehörigkeit aller Bolkskreise ihre
Früchte tragen werde.

Aus Stahl und Land.
Nagold , 21 . Juni 1916.

«tzvrutafer.
Das Eiserne Kreuz II. Kl. hat erhallen: Unteroffizier

Wilhelm Schuon,  Sohn des Oekonomen Schuon in
Nagold (Insel).

Kriegsverluste.
Die » iirtt. Verlustliste Nr. 4VS verzeichnet: Rapp Gottl.,

5n>iterbach , l. verw , Mayer Karl , Aliensteig . l. verw ., Braun Wilh .,
Ebhausen , schw. verw ., Dingler Jakob , Rotfelden , !grstorden.

o Fronleichnamsfest . Die katholische Christenheit
begeht morgen wieder ihr Hauptsest, Fronleichnam. In
ausschießlich katholischen Gegenden wird an diesem Tage,
gutes Wetter vorausgesetzt, nach dem Hochamt die Prozes¬
sion entweder durch die Ortsstraßen oder um die Kirche
herumgeführt. An 4 Altären, die die4 Himmelsrichtungen
versinnbildlichen sollen, wird dann der Segen erteilt. Wer
jemals an diesem Tage in Wien, München oder in Köln
war. wird den Eindruck nicht vergessen, den diese großartige
Kundgebung katholischen Glaubenslebens, bei der die Kirche
ihre ganze Pracht entfaltet, selbst auf den andersgläubigen
Zuschauer ausübt. — Wir achten unsererseits die Ueber¬
zeugung der katholischen Mitbürger und wünschen ihrem
Hauptsest morgen recht gutes Wetter. Möge nächstes Jahr
goldner FrkrdeussonnenscheinFronleichnam grüßen.

Aus de» Rachbsrbezirkeu.
Mötziugeu. Soeben ist die traurige Nachricht hier

eingetroffen, daß Christian Hauser,  Sohn des verst.
Fuhrmanns Hauser im Feindesland gefallen ist. Den An¬
gehörigen wird allsettige Teilnahme entgegengebracht. Der
Gefallene war der einzige Sohn der Witwe Hauser. Ehre
seinem Andenken!

^ Horb . Am Sonntagnachmiltag besichtigte die
Königin das hiesige Lazarett und die Spstalkirche.

r Hirschau OA. Rottenburg. Im Stall des Kronen-
wirts Friedrich ist in der Nacht eine Kuh gestohlen worden.
Der Dieb führte das Vieh aus den Rottenburger Markt
und verkaufte es dort au einen Viehhändler um 850 Hk.
Aus dem Bahnhof, wo er ein Billet nach Saulgau löste,
konnte er von dem Landjäger noch rechtzeitig sestgenommen
werden. -

r Bietigheim . Der im städtischen Gaswerk beschäf¬
tigte, verheiratete Johann Häfner erlitt beim Entleeren einer
Retorte durch Quetschung so schwere innerliche Verletzungen,
daß er starb.

r Reutliugeu . In den Stallungen von Hasenauers
Nachfolger wurde der 54 Jahre Leonhard Wömer von

Jetzt gilt es, raunte uns Asa zu, als sie blau «nd
weiß und braun und in allen Farben, einer aber schmutzi¬
ger als der andere, herankamen.

Und marschierten sie jetzt in besserer Ordnung, der
Kapitän in der Fronte, an den Flanken die Akadier, die
sich ober näher an die Cottonbäume hielten, und bald
ganz hinter diesen verschwanden.

Als Asa dies sah, raunte er mir zu: Diese wären
eigentlich die gefährlichsten, von wegen ihrer schußfertigen
Hand und ihres scharfen Auges, — auf diese müßten wir
es vorzüglich anlegen. Die Übrigen»erständen nichts vom
Buschkriegs, sagte er, mit denen würden wir wohl fertig
werden.

Und maschierlen die Spanier, und kamen näher, wa¬
ren nur noch ein hundert Schritte vvm Bockhause, und
gerade zum Schüsse; srägt Righteous: sollen wir knallen
lasten gegen die Mordbrenner— ?

Gott behüte! sagt Asa, uns geziemt das nicht; wol¬
len uns wie Männer verteidigen, aber warten, bis sie
uns angreifen. kommt dann ihr Blut über sie; und fallen
wir, so fallen wir im Kampfe für unser Leben und unserer
Weiber Leben; — wollen aber auf Rcchtsgrunde stehen-
bleiben.

Und als nun die Spanier dis auf hundert Schritte
vom Blockhause herangekommen und deutlich sahen, daß
fie erst die Pallisaden nehmen müßten, um zu «ns zu ge¬
langen. hielten und besprachen die Offiziere.

_ Fortsetzung folgt.



einem Pferde so schwer geschlagen, daß er ins Bezirkrkran-
kenhaus verbracht werden mißte, wo er seinen Verletzungen
erlag.

r Ellw äugen. Welch große Anlage die Unterosfizier-
vorbildungs-Anstalt, hier ist, geht daran hervor, daß zur
Herstellung der Straßen und Gehwege sowie des Exerzier¬
platzes uud Kasernenhofs die Erdardeiten. Chaussierung«.
Maurer-, Pflästerarbetten ein Betrag von über 100 000 Mk.
osn der MUttärbauleitung angenommen ist. Die Arbeiten
kommen am 26. ds. Mt«, zur Vergebung.

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche6.L.6.)

Leipzig, 21. Juni. WTB. Tel. Wie die Leipz. N.
Nachr. zuverlässig erfahren, ist Oberleutnant Jnrrnel-
«an » vor einigen Tagen «it seine« Flugzeug ab
gestürzt und gestorben^

Berlin , 21. Juni. Tel. Bon der russischen Grenze
meldet die Nat.-Z.: Während der ausäuglicheu Erfolge
der russische» Offensive waren die Erwartungen in
Petersburg, Moskau und Odessa in den Handrlskretsen
aufs höchste geflkgen. Allgemein erwartete man von dort
ein rasches Vordringen der russischen Heeresmassen auf
Lemberg und weiter gegen Wien und in die ungarische
Tiefebene hinein. Allgemein war man überzeugt, daß nach
derartigen gigantischen Vorbereitungen diesmal der endgül¬
tige Erfolg ausgefochten werden würde. Schon vorher
hatte man, beispielsweise kn Odessa, in Erkenntnis der
kommenden Ereignisse Friedenrgeschäfte mit Frank-eich ab¬
geschlossen, da man überzeugt war, daß dieser Herbst end¬
gültig den Frieden bringen werde.

Allgemein macht sich nun eine ziemlich umfangreiche
Enttäuschung Platz; man verhehlt sich nicht, daß der

Höhepunkt der russischen Offensive, sowohl in Bessarabien,
wie in Wolhynien und Galizien überschritten scheint. (N. T.)

Berlin , 21. Juni. Tel. Die Boss. Z. meldet aus
Zürich: Im Zürich. Tagesanz. wird daraus aufmerksam
gemacht, daß schweizerische Firme «, die deutsches Eisen
beziehen, trotz der ausdrücklich von ihnen übernommenen
Verpflichtung, weder da» Rohmaterial noch aus ihnen her¬
gestellte Fabrikate in das feindliche Ausland zu liefern,
deutsche Eiseuerzengniffe und Maschine» znr Ge-
schotzherstellung an feindliche Länder geliefert haben.
Ein solches Verfahren muß zu Gegenmaßregeln der deutschen
Regierung führen, so daß die schweizerische Industrie still-
gelegt würde. (N. T.)

Wie «, 20. Juni. WTB. Amtlicher Bericht vom
20. Juni mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
In der Bukowina hat der Feind unter Kämpfen mit

unseren Nachhuten den Sereth überschritten. Zwischen
Pruth und Dnjestr, an der Strypa und im Gebiete von
Radziwillow verlief der Tag verhältnismäßig ruhig. In
den erfolgreichen Abwchrkämpfen südöstlich und nordöstlich
von Lokaczy in Wolhynien brachten unsere Truppen bis
jetzt 1300 Gefangene, ein russische» Geschütz und3 Maschinen¬
gewehre ein.

Im Raume von Kifieliu schreiten die Angriffe
der Verbündeten in zähem Ringen vorwärts.
Zwischen Soku! und Kolki haben wir mehrere starke feind¬
liche Angriffe abgeschlagen. Bei Gruziatyn, wo der Feind
unter Aufgebot starker Kräfte zum viertenmal versucht, in
die Linie der tapferen Verteidiger einzudringen, wird er¬
bittert gekämpft.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kampstätigkett an der Jsonzosront und in den

Dolomiten sank aus das gewöhnliche Maß zurück. Neu¬
erliche Vorstöße der Italiener gegen einzelne Frontstellen
zwischen Brenta und Astieo wurden abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei Seras an der unteren Bojufa Geplänkel.
Köln, 21. Juni. Tel. Der Köln. Bolksz. zufolge

sprach der König von Italien bei der Eidesleistung
des uene« Kabinetts über die Kriegslage und hob her¬
vor, daß Oesterreich-Ungarn gegen Italien feine besten
Truppen stehen habe. (N. T.)

Reklameteil.
Stutt-mw KmftiSmW Suchschule

E. Zepf'sches Institut, Stuttgart.
Streng getrennte, allgemeine und höhere Handels¬

klaffe« für Dame» und Herren — Lehrpläne kosten¬
los. — Ueber 3700 erfolgreich ausgebildete Schüler und
Schülerinnen. — 165 Schreibmaschinen. — Musterkontore.

Unser Feldpostverkehr.
Folgende Feldpostbriefe, in denen der „Gesellschafter« ins Feld

geschickt wurde, kommen zurück mit dem Vermerk:
Unbestellbar

An Ers.-Res. Jakob Haag, Landw.-Inf .-Regt. Nr. 124, 3. Komp.
Verwundet

An Gesr. Friedrich Roos, Grenad.-Regt. Nr. 119, 3. Komp.

Mutmaßt. Wetter am Donnerstag «nd Freitag.
Bedeckt, aber vorherrschend trocken.

Ftk di«Tchristlrttmrg verantwortlich: R. Ls chorn. — Bruck «nd
Verlag derG. w . Zaisee'sche» Buchdruckern(Karl Zaiser.), Nagold.

Land «». Mzirksverein Wagold.
Unter Hinweis aus die im heutigen Gesellschafter Nr. 141 vom

K. Oberamt Nagold veröffentlichte Bekanntmachung der Reichsstelle für
Gemüse und Obst und aus die an die Gemeindebehörden versandten
Flugblätter wird zum

Anbau von Gemüsen in
ausgedehntem Matze

ausgefordert.
Bestellungen von Saatgut zum Anbau von Stoppelrüben wollen

bis zum I. Jnli durch Vermittlung der verehl. Schulth.-Aemter
unter Benützung des Vordrucks (Flugblatt 2) beim Bereinssekretär
Oberamtssparkassier Gaffer in Nagold eingereicht werden.

Nagold, den 20. Juni 1916.
Die Vereinsleitung.

Landw . Mezirksverein Wagold.
Bet einer Beteiligung von mindestens 15 Personen werden durch

den Herrn Molkereisachoerständiqen Betz von Leutkirch zur

ErlerurW der HMSserei
2lägige Käsckurse kostenlos abgehoben.

Gesuche um Abhaltung solcher Kurse wollen durch die Schulth.-
Aemter bi, 1. Juli 1916 an den Bereinssekretär Oberamtssparkasster
Gaiser  gerichtet werden.

Den 19. Juni 1916.
Der Vereinsvorstand:

Sio. Link.

sogenannte Schweizerstumpen, in 10 St . Packung, deshalb zum
Versand ins Feld sehr geeignet

empfiehlt Hermann Kaodel , Nagold.

Soeben erschien im Sibliograpkilcken Institut in Leiprig<ier rwelte Sana ser

" öelckiäite äer Kunst
aller leiten unä Völker.

Von 6eb. iioirat Professor vr . Karl lvoermam».
Mit etwa 1400 ttbditäungen im lext uns I4S latein in Uolrkimitt, lon-tzan»

«ul Hordemtrnck.
L82 aä« i, Naldleser gedunsenr» je I? Mord.

m»k
««NM wSl«».H«s»» >) « n« «IIa« 0«nan4Iuno »kr Xunlt tri Ur- »»t NotorvLNxr»no, «

leäät , 4) »«kätrrr v«Äalll«i>1lg»»g 4« 0«ktil-t>te 4«r 0r»a« »nwl-
I,»t. > »14»

G . W . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.
Nagoiü.

Zwei hornlose, träch-

Ziegtu
ÄH ' sagt d. Geschästsst. d. Bl.

K Foestamt Dimmersfeld.MelhsWM-
Hslz-VerbMs

im schriftlichen Anfstreich.
Am Freitag , den SV.Juni 1916,

vorm. 10 Uhr aus Staatswald I
Kornholde Abt. 3, IVEnzwald Abi.
24, Vl Hagwalü Abi. 2, sowie
Scheidholz sämtlicher Hüten: Lang¬
holz : 128 Ft., 262 Ta.. 40 Fo.
mit Fm.: 29 !.. 21 li .. 24 Hl..
49 IV.. 65 V.. 11 VI. Kl. Ab¬
schnitte: 1 Fi. und 11 Ta. mir
Fm.: 8 I. und 3 II. Ki.

Die bedingungslosen Angebote auf
die einzelnen Lose, in ganzen und
Vis Prozenten des Taxpreises aus-
gedrückt. sind bis zu odengenannter
Zeit beim Forstamt etozureichen,
woselbst die Eröffnung stattfindet.
Losverzeichnisse unentgeltlich von der
K. Forstdirektion, Geschäftsstelle für
Holzverkaus, Stuttgart.

Sine schöne, sommerliche

Wohnung
mit 4 Zimmern hat auf 1. OKI. zu
vermieten.
Wer? sagt die Geschästsst. d. Bl

Nagold.
Stangen - u Busch-

Bohnen
zum Nachstecken, sowie

gnillk Stachelbeeren
sino zu haben bei

Fr . Schuster , Gärtnerei,

Rosenblnmen
(Schntttwsen) von jetzt an täglich
frisch— später auch Nelken— zu

Buketts. Kränzen empfiehl,
C. Hollaender, sen. Nagold.

Rotfeiden.
Verkaufe eine schöneMilchziegr

Walddorf, den 21. Juni 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme, die uns bei der langen schweren
Krankheit und bei dem Hinscheiden unseresz
lieben Vaters, Bruders u. Schwagers

iktlrob IViödiioli krering
t8«Irrviu «i

samt 10 Wochen altem
Kitzchen,

sowie ein 13 Wochen alles Kitzchen
Wer? zu erfragen in der Krone.

Vsul8vliö8 l >anä u. Volk
in l-iech8pruok unä

?p08L8vkiläei'ung.
tzerausgegeben von Rektor Dr. Wohlrobe

Buchschmuck von Wetzner, Kopp u.
Manz. 15 Bände, jeder in sich abge¬
schlossen, kartoniert Mk. 1.20, Biblio
thekband Mk. l,75, Schuiprämien-
band Mk. 2.15. Akte iS Bände
kartoniert Mk. 16,75, geb. Mk 28 —.
Zu beziehen durch

tzl. HV. Lalsor , kuokliÄvälruiK,

I zu teil wurde und für die zahlreiche Leichenbeglsttung von
! hier und auswärts sagen innigsten Dank

^ die tiestrauerliden Hinterbliebenen.

Wart.

As Samneln NM Beeren
jeder Art in den hiesigen Waldungen ist für Auswärtige bei Strafe

UM" verboten ! MW
Wart , den 20. Juni 1916.

Schultheiftenamt : Lutz.

Pergamentpasner beiG. W. Zaiser, Nagold»
Ich bestelle hiermit ein Feldpostabounement auf den

.EelelllcksktLr"
von heule ab auf _ Monate, direkt zu senden an den

.Armeekorps

_Division

-Regiment Nr.

Bataillon

.Komp.

Eskadron

- Batterie

- Kolonne

Bezugsgeld für einen Monat einschließlich Umschlaggebühr
7«

Ort und Tag: Unterschrift:

Betrag folgt gleichzeitig. — Betrag ist nachzunehmen.
Verlag des Gesellschafters.
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